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Anthony de Mello, 1931–1987, geboren in Mumbai (Bom-
bay), studierte nach seinem Eintritt in den Jesuitenorden 
Philosophie, Theologie und Psychologie in Barcelona, Poo-
na, Chicago und Rom. Gründer und Leiter des »Sadhana 
Institute«, eines spirituellen Beratungs- und Ausbildungs-
zentrums in Lonavla in Indien. Weltweit bekannter Weis-
heitslehrer.

978-3-451-37854-6_demello_schaefer_innen_rz.indd   4 26.04.17   11:06



5

Ein Wort zuvor

Rätselhaft ist das menschliche Herz: Es verlangt nach Wahr-
heit, nur in ihr kann es Befreiung und Entzücken finden, 
und doch reagieren die Menschen zunächst auf die Wahr-
heit mit Feindseligkeit und Furcht. Daher haben die geist-
lichen Lehrer der Menschheit wie Buddha und Jesus einen 
Weg gefunden, um den inneren Widerstand ihrer Zuhörer 
zu umgehen: die Geschichte. Sie wussten, die bezwingends-
ten Worte in jeder Sprache lauten: »Es war einmal ...« und 
mag es auch üblich sein, der Wahrheit zu widerstehen, so 
ist es doch unmöglich, sich gegen eine Geschichte zur Wehr 
zu setzen.
Vyasa, Autor des Mahabharata, sagt, wer einer Geschichte 
aufmerksam lausche, werde nie mehr der Gleiche sein wie 
zuvor, weil die Geschichte sich in sein Herz hineinschlän-
geln und die Schranken vor dem Göttlichen niederreißen 
werde. Auch wenn man die Geschichten dieses Buches nur 
zur Unterhaltung liest, ist doch keine Gewähr gegeben, dass 
nicht dann und wann eine von ihnen durch die Verteidi-
gungslinien schlüpft und wie eine Mine hochgeht, gerade 
dann, wenn man es am wenigsten erwartet. Man sei also 
gewarnt!
Wer tollkühn genug ist, sich um Erleuchtung zu bemühen, 
dem schlage ich Folgendes vor:
1. Man trage eine Geschichte mit sich, um in Augenblicken 
der Muße über sie nachzudenken. Das gibt ihr die Chance, 
im Unbewussten zu wirken und ihre verborgene Bedeu-
tung zu enthüllen. Erstaunt wird man feststellen, dass sie 
ganz unerwartet wieder auftaucht, gerade dann, wenn ein 

978-3-451-37854-6_demello_schaefer_innen_rz.indd   5 26.04.17   11:06



76

Ereignis oder eine Situation der Erleuchtung bedarf und 
man dadurch Einsicht und innere Heilung erfährt. Indem 
man sich diesen Geschichten aussetzt, wird man gewisser-
maßen Gasthörer bei einem Lehrgang für Erleuchtung, für 
den es keines anderen Gurus als seiner selbst bedarf.
2. Da jede dieser Geschichten Wahrheit enthüllt und Wahr-
heit, groß geschrieben, Wahrheit über sich selbst bedeutet, 
achte man beim Lesen darauf, zielstrebig nach einem tiefe-
ren Verständnis seiner selbst zu suchen. So, als lese man ein 
medizinisches Buch und sich dabei frage, ob man eines der 
Symptome an sich erkennt – aber nicht wie ein psychologi-
sches Buch, bei dessen Lektüre man ständig typische Ver-
treter unter seinen Freunden entdeckt.
Gibt man der Versuchung nach, Einblicke in andere gewin-
nen zu wollen, wird man Schaden nehmen.

Mulla Nasrudins Sehnsucht nach Wahrheit war so leiden-
schaftlich, dass er weite Reisen unternahm, um Korange-
lehrte zu treffen, und er scheute sich auch nicht, im Basar 
Ungläubige in Diskussionen über Glaubenswahrheiten zu 
verwickeln.
Eines Tages sagte nun seine Frau, wie ungerecht er sie be-
handele, und sie musste entdecken, dass ihr Mann für diese 
Art von Wahrheit nicht das geringste Interesse hatte!

Und einzig um diese Art der Wahrheit geht es. Unsere Welt 
wäre eine andere, wenn die Gelehrten und Ideologen unter 
uns, seien es religiöse oder weltliche, von der gleichen Lei-
denschaft nach Selbsterkenntnis getrieben würden, die sie 
für ihre Theorien und Dogmen entfalten.
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»Sehr gute Predigt«, sagte eine Frau aus der Gemeinde, als 
sie dem Priester die Hand schüttelte. »Alles, was Sie sagten, 
passt auf den einen oder anderen meiner Bekannten.«

Verstehen Sie nun?

Hinweis
Man liest die Geschichten dieses Buches am besten in der 
hier vorgesehenen Reihenfolge. Doch lese man nie mehr 
als eine oder zwei nacheinander – sofern man sich mehr 
als bloße Unterhaltung davon verspricht.

Die Geschichten dieses Buches stammen aus den verschie-
densten Ländern, Kulturen und Religionen. Sie gehören 
zum geistig-geistlichen Erbe – und weitverbreiteten Hu-
mor – des Menschengeschlechtes. Alles, was der Autor ge-
tan hat, war, sie mit einem bestimmten Hintergedanken 
zusammenzustellen. Seine Arbeit war die des Webers und 
des Färbers; an Stoff und Faden hat er kein Verdienst.
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Das Gebet des Frosches

Als Bruder Bruno eines Nachts betete, fühlte er sich durch 
das Quaken eines Ochsenfrosches gestört. Er versuchte, 
es nicht zu beachten, doch umsonst. Wütend schrie er aus 
dem Fenster: »Ruhe! Ich bete gerade.« Bruder Bruno war 
ein Heiliger und so wurde sein Befehl sofort befolgt. Alle 
Kreatur verstummte, damit eine dem Gebet dienliche Stille 
einkehren konnte.
Aber nun drängte sich ein anderer laut in Brunos Gebete – 
eine innere Stimme, die ihm sagte: »Vielleicht gefällt Gott 
das Quaken dieses Frosches genauso wie der Gesang deiner 
Psalmen.« – »Was kann Gott am Quaken eines Frosches ge-
fallen?«, erwiderte Bruno spöttisch. Doch die Stimme gab 
nicht nach: »Warum, glaubst du, hat Gott diesen Laut ge-
schaffen?«
Bruno beschloss, eben dies herauszufinden. Er beugte 
sich aus dem Fenster und befahl: »Sing!« Das bedächtige 
Gequake des Frosches erfüllte wieder die Luft und wurde 
von allen Fröschen der Nachbarschaft vielstimmig aufge-
nommen. Und als Bruder Bruno die Laute auf sich wirken 
ließ, klangen die Stimmen, da er sich nicht länger gegen 
sie sträubte, durchaus nicht mehr schrill, sondern verschö-
nerten tatsächlich die nächtliche Stille. Diese Entdeckung 
brachte Bruder Brunos Herz in Einklang mit dem Univer-
sum, und er verstand zum ersten Mal in seinem Leben, was 
beten heißt.
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Der tanzende Rabbi

Eine chassidische Geschichte: Die Juden einer kleinen Stadt 
in Russland erwarteten ungeduldig die Ankunft eines Rabbi. 
Das kam nicht oft vor und deshalb dachten sie lange über 
die Fragen nach, die sie dem heiligen Mann stellen wollten.
Als er schließlich kam und sie mit ihm in der großen Halle 
der Stadt zusammentrafen, konnte er die Spannung spüren, 
mit der sie seine Antworten auf ihre Fragen erwarteten.
Zuerst sagte er nichts; er blickte ihnen nur in die Augen und 
summte eine schwermütige Melodie. Bald begannen alle zu 
summen. Er fing an zu singen und alle sangen mit ihm. 
Er wiegte seinen Körper und tanzte mit feierlichen, abge-
messenen Schritten. Die Gemeinde folgte seinem Beispiel. 
Bald waren sie so sehr von dem Tanz gefangen, so sehr in 
die Bewegungen vertieft, dass sie auf nichts anderes mehr 
achteten; auf diese Weise wurde jeder in der Menge wieder 
ganz, wurde von der inneren Zersplitterung geheilt, die uns 
von der Wahrheit fernhält.
Fast eine Stunde verging, ehe der Tanz langsam aufhörte. 
Die Spannung in ihrem Inneren war gewichen und jeder 
verharrte in dem schweigenden Frieden, der den Raum er-
füllte. Dann sagte der Rabbi die einzigen Worte, die an je-
nem Abend über seine Lippen kamen: »Ich hoffe, ich habe 
eure Fragen beantwortet.«
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Ein Derwisch wurde gefragt, warum er Gott im Tanz an-
bete. Er erwiderte: »Gott anzubeten heißt, gegenüber sei-
nem Ich zu sterben; tanzen tötet das eigene Ich. Wenn das 
Ich stirbt, sterben alle Probleme mit ihm. Wo das eigene 
Ich nicht ist, ist Liebe, ist Gott.«

Der Balletbeter

Der Meister saß mit seinen Schülern unter den Zuschau-
ern. Er sagte: »Ihr habt so manches Gebet gehört und so 
manches Gebet gesprochen. Heute Abend sollt ihr ein Ge-
bet sehen.«
In diesem Augenblick hob sich der Vorhang und das Ballett 
begann.

Wohin zeigen die Füße?

Ein Sufi-Heiliger begab sich auf eine Pilgerfahrt nach Mek-
ka. Am Stadtrand legte er sich, von der Reise erschöpft, an 
den Straßenrand. Kaum war er eingeschlafen, weckte ihn 
ein wütender Pilger.
»Das ist die Zeit, da alle Gläubigen ihr Haupt nach Mekka 
verneigen, und du zeigst mit den Füßen in Richtung des 
Heiligtums. Was bist du für ein Muslim?«
Der Sufi rührte sich nicht; er schlug nur die Augen auf und 
sagte: »Bruder, würdest du mir bitte einen Gefallen tun 
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